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5 / 2003 

Tim Berne 

"The sublime and. - Science Friction live" 

Thirsty Ear 

2 stars 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tim Berne's Live Aufnahmen haben die Studioalben regelmässig in den Schatten gestellt. 

Deshalb ist es auch nicht weiter verwunderlich, dass er die fast alle seiner neueren Alben live 

aufgenommen hat. Die vorliegende Doppel-CD dokumentiert einen Abend in Winterthur im April 

2003. Das Quartett spielt Berne's extensive Kompositonen; oft länger als zwanzig Minuten pro 

Stück. Ausgedehnte unbegleitete Solopassagen folgen wildem aggressivem Ensemblespiel, 

angeführt durch Berne's kaltherziges, hartnäckig verstimmtes Saxophon. Die Musik erinnert oft 

an eine Schlächterstube, wo Tiere qualvoll ums Leben kommen. Die holprigen, verschachtelten 

Grooves vermögen die Faszination des Hörers nur für kurze Zeit zu fesseln. Bald aber wird 

wieder gefleischt, und nur Pianist Craig Taborn vermag - übrigens auch mit Multiinstrumentalist 

Marty Ehrlich auf Tournee - mit seiner Musikalität und seinem Drive zu bestechen. Eine 

chaotische, laute und lieblose Platte. 
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4 / 2005 

Tim Berne 

"Electric and acoustic Hard Cell - Live" 

Tim Berne (as), Craig Taborn (p), Tom 

Rainey (dm) 

ScrewGunrecords 

4 stars 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Altsaxophonist Tim Berne meldet sich zurück mit seinem Trio „Hard Cell“. Die Liveaufnahme 

vermittelt den Eindruck eines Bootlegs, und Berne selbst charakterisiert diese Aufnahme als eine 

Möglichkeit, dem Trio zuzuhören, wie sie einen Club in die Luft sprengen (!). Die Jungs haben 

eine Tendenz zu Aggressivität in ihrem Spiel, doch haben sie bis anhin nicht während einer 

ganzen Platte so gespielt. Die Version von "Van Gundy's retreat" zeichnet sich aus durch die 

natürlichen Übergange zwischen freien Passagen und Groove-Teilen. Es ist klar, dass so etwas 

nur in einer top eingespielten Band möglich ist. Craig Taborn lässt sein verzerrtes Fender Rhodes 

aufheulen auf "Manatee Woman" in einem imaginativen Solo über eine Ostinato Basslinie. Die 

Truppe groovt selbst in den vertracktesten Rhythmen, und fällt– wie eine Katze - immer auf ihre 

Füsse. Obwohl die Qualität der Aufnahme nicht wirklich gut ist, sollte sie sich kein Berne 

Liebhaber entgehen lassen 


